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ders annımmt:“ Johannes der Täufer habe Jesus gemäß dem Markusevan-
gelıum nıcht erkannt Matthäusevangelıum erscheınt nıcht als Weg-
bereıter Jesu denn der VOIl ihm bereıtete „Weg des ERRN SC1 der Weg ottes,
nıcht der Weg Jesu IO heute bliche Aussprache Jahwe 1SLT keineswegs
historisch gesichert und sollte SanzZ vermleden werden‘““ auch „daus Respekt VOT

Jüdıschen Gesprächspartnern” Soweılt CINLSC 1nadrucKe VON kathol1-
schen /ugang — bibeltheologısch 1beral und stark dem christlich-Jjüdischen Dıa-
log verpflichtet.
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Mıttmann Rıichert Der UNNeLO des Gottesknechts Jesaja 53 UKAS-
evangelium, WUNI A übıngen ohr 1ebeck 2008 geb XII AD
E 110

In iıhrer Habilitationsschrift ZUT Soteriologie des as vertritt Mıttmann-
Rıchert, se1it 2008 Professorin für Neues lestament und Antıke Religions-
geschichte der Universıtät snabrück, die ese., dass as ‚„den Kreuzestod
Jesu als Tod des ZUT Entsühnung sraels und der He1ı1den dıe Welt gesandten
Gottesknechts pauliınıscher Tiefe reflektiert und das Geschehen sühnender
Stellvertretung erzählerisch höchster Kunst ZUT Darstellung nng (VIN)

In dem Einführungskapitel werden dıe Entwıcklungen der Lukasforschung
nachgezeichnet aDe1l wI1rd der 02T hıiıneingenommen den .„Prozess der
Lukas eıtens der Exegeten SEe1L 1980881 mehr als 5() Jahren emacht wIıird Dıe „An-
klag  c wirtt Lukas VOT dıe Kreuzesbotschaft verfälscht en und C1NC theo-
l[og1a Loriae Sehr geschickt führt Mıttmann Rıchert dıie Argumen-
tatıon der rage, ob CS nicht die Lukasforschung selbst 1ST die die Kreuzes-
theologie das Kreuz reduzliert hat und die „Selbsterlösung“ des Menschen
ZU soteriologischen Vorstellungsmodell erhebt DIie Verfasserıin wıll für dıe
Neuinterpretation des lukanıschen Werkes alle soteriologisch relevanten assa-
SCI) einbeziehen und NECUC Antworten suchen auf dıe Frage, I1 ukas die
Kreuzigung Jesu eigentümliıcher Form rzählt und welche e1 Jes
S3 spielt. Für ıttmann-Rıchert ist Jes 53 der Schlüssel der lukanıschen Soter10-
og1e Unbestritten 1ST der Forschung die herausragende VOoNn Jes 53 für
die Darstellung Von en und Tod Jesu be1l uKas, allerdings werden me1st 1C87
10 sühnetheologischen Implıkationen verneınt ı1ttmann Rıchert macht 1NC

alternatıve Deutung stark nach der das Kreuz Ort der göttlichen Selbstoffenba-
rung 1SL S1e geht davon AauUs, dass Jes 53 Urchristentum VON nfang als
ne verstanden wurde Ziel der Studı1ie 1SL ZC18CN, dass Urchristentum der
Tod Chnsti sSCeINeET Heilsbedeutung Horıizont der kultischen Sühnevorstel-
jung gedacht wurde
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Das Hauptkapıtel efasst sıch mıt dem Tod des Knechts Das eolog1-
sche Profil der Passıonsgeschichte wırd zunächst in synchroner Interpretation
rthoben und dann den Ergebnissen der Quellen gegenüber gestellt. Nach
Mıttmann-Rıichert ist schon die Mess1aserkenntnis des Schächers aut der (GJrund-
lage VOIN Jes 53 als Gottesknechtserkenntnis verstehen. Der pointierte Gottes-
knechtsbezug ZeIST; dass Lukas Jesu 10d als uhneto verstand. Sehr ausführlich
ırd weiılter dıie Abendmahlsperikope (LK 22,14—38) In dA1esem sühne-
theologischen Iradıtionsstück SINd vielfache Bezüge ZU vlerten Gottesknechts-
1ed erkennbar So nımmt das Kelchwort ezug auf das Motiv der göttlıchen Eın-
SeEIZUNg des Gottesknechts ‚ ZUu Bund“‘ für Israel DIe sühnende Lebenshingabe
Jesu erfüllt den 1NAalıDunN! und konstitinert iIhn eschatologisc 11  S Für Mıtt-
mann-Rıchert 1st das Grundmotiv der lukanıschen Passıonsgeschichte die Got-
tesknechtschaft Jesu S1e als Interpretationsmuster Lukas schon vorgegeben
und konnte mıt diesem dıe rage nach dem Sınn des Sterbens Christi beant-
WOorten.

In dem zweıten Hauptkapıtel geht CS die rhöhung des Knechts, die prımär
anhand der mmausper1ıkope entfaltet WITd. ach Mıttmann-Richert 1st für as
die Auferstehung zugle1c. als Eıntriıtt In dıe OXa verstehen, womıt Jes I2,13—
32 LO aufgegriffen WITd. einem ängeren Exkurs wırd ausIuhrlıc egrün-
det, dass die rhöhung nıcht losgelöst VON der uferstehung verstanden werden
kann. Ob dıe Hımmelfahrtsberichte In 2451 und Apg } tatsächlıc Zzwel
verschiedene Ekreignisse des Übertritts Jesu In den ] ranszendenzraum (jottes be-
richten darf kritisch gefragt werden, eru) aber nıcht den Kern der ATr
gumentatıon. Mıt Gründen postulıert Mıttmann-Rıchert., dass 24,30 Be-
ZUg nımmt auf dıe Einsetzungsworte und dass der soteri10logische ar  er der-
selben das Geheimnis der mmausperikope ist Hınter dem Hauptmotiv
der Emmauserzählung, dem en bzZzw dem Nıchtsehen des e11s In Chrıistus,
ste. wiıederum Jes 53

Kapıtel nımmt den Weg des Knechts in den 1C ach Mıttmann-Richert
ist für as die Tatsache, dass Jesus In dıe Welt gesandt wurde sterben,
LUr denken, WEeNnN das Kreuz Heıilsqualität hat, und nıcht, WEeNN der Weg Jesu
[1UT die Lebensmöglıchkeiten des Menschen exemplarısc zeigen soll In der
Analyse VonNn :16— wıird dıe Zitierung VON Jes 6111 als Selbstoffenbarung
Jesu gedeutet. Lukas interpretiert das prophetische Amt des Gesalbten IC und
stellt den heilsgeschichtlichen Sinn des prophetischen Leidens heraus. Für das
Verständnis des lukanıschen Doppelwerks ist entscheidend erkennen, dass
as ‚„ Jesu prophetisches Amt 1M Geheimnıs der Gottesknechtschaft Jesu be-
ründet we1ß, desgleichen Jesu mess1i1anısches Amt:

Das vierte Kapıtel 1st der des Knechts gew1ldmet. Zwischen 1 und
den Gottesknechtsliedern bestehen viele Verbindungen. Lukas identifizierte den
endzeitlichen davıdıschen Gesalbten mıt dem Gottesknecht, dessen Sendung ZUrTr

Sündenbef_reiung und ZU e1l für en und Heıden die Zeıtenwende markılert.



286 Jahrbuch für Evangelıkale Theologie (2010)

Miıttmann-Rıichert fasst den theologischen SKopus des II ZUSamımMenNn ın dem
Satz ‚Der Tod des Knechts ist das Geheimmniıs selner mess1anıschen Exı1istenz.“

Dieser Tod ist das den Menschen entsühnende Heilsere1ign1s, das ihm Le-
ben in (Gemeinschaft mıt dem Auferstandenen eröffnet.

Ergänzt wırd das Werk Uurc lurnfan greiche tellen-, Autoren- und Namen-
und Sachregister.

uch WENN nıcht Jedes exegetische Detaiılargument dıe leiche Plausıbilität
hat, kann Miıttmann-Rıchert miıt iıhrer Argumentatıon Tür eınen Neuansatz ın der
Lukasexegese überzeugen. S1e beschreitet 1NCUC Wege der Interpretation, dıe dıe
Forschung ANTESCH ollten Von er ist dieser Untersuchung eiıne breıte each-
Lung wünschen., damıt die Diskussion über LK NEU belebt wırd und 6S einer
Revısıon des Urteils über das (vermeınntliche) Fehlen der Sühnetod- Vorstellung
be1l as kommt

Da das Werk auf Wel Bände angelegt 1st, darf auf den zweıten sehr D
se1IN, der der Apostelgeschichte gew1ıdmet se1InN soll

Detlef Häußer

Jens Schröter: Von Jesus zum Neuen Testament. tudien zZur urchristliéhen Theo-
logiegeschichte und zZur Entstehung des neutestamentlichen Kanons, 1NT 204,
übıngen: ohr (Sıebeck), 2008 (Studienausgabe, W1eE L 4415
49
Dieser Band umfasst 16 Beıträge VON Schröter, die dieser UVO (in den ahren
0000 7) bereıts verschıiedenen anderen Orten publiziert hatte Schröter ist
Professor für der Humboldt-Universität Berlın (seıt Er geht dıie
Themen mıt unbefangenem 10 All, unabhängıg VOIN einer bestimmten Schule
oder Iradıtion. In diesem Band zıtiert 61 und Apg SOWIeEe und Röm beson-
ders häufig gemäß dem Stellenregıister). Damıt verbinden sıch mehrere wleder-
enNnrende Themen: Historizıtät, Jesusüberlieferung, en und He1den als Volk
Gottes, Evangelıum be1 Paulus, Kanon

Am Begınn stehen mehrere Beıträge ZUT Geschichtstheorie, ausgehend von

Droysen, b1s hın NnNeEUeETECN nsätzen, W1e die 2004 publızıerten VON ohannes
Fried Der CNAlieier der Erinnerung, und Paul R1ıcceur: Gedächtnis, Geschichte,
Vergessen, ach olchen theoretischen Höhenflügen landet Schröter wıieder auf
der Ebene neutestamentlicher exie aber ohne dass ich einen entscheidenden
Erkenntnisgewinn aufgrund olcher Öhenflüge ausmachen könnte Es ist nıcht
MNCU, dass Geschichtsschreibung das Produkt VON Ere1gn1s und Deutung Ist; aber
In welchem Verhältnis stehen diese beiden Faktoren be1l Markus? Schröter
1efert keine Anleıtung ATür. w1e geschichtstheoretische Zugänge uns helfen


